
rs- rrtkliS- rttch
ßsr Madt-, OrtS-
^ Nachbarort«.
« SHr M!. S.SO,
K«chttLaldMk.S.4a

d«

WaMuumnerde»
« attrttostrtioP.
Srschrimmaswrtsr
tWÜch , « n Nu» ,
« ik« der Lsnu-
->id Festtage , n

», »» « , Sei

AllzmtMk -Mytize
so2i»^.

MM

^
i-TL^

^ U
1 ^ 1.

M -Z

8 »zet«r»Si'r»

Die IspaltigeZrU«
oder deren Rau«
80 Pfennig. Dt»
Reklamezetle oder
deren Rau« 4d
Pfennig , u Bei
Mederbolunaev

lMveräuoerterAn-
»etgen entspreche «,
der Rabatt . Bet
gertchtücher Lin.
treibung nrckNo«.

kursen ist der
Rabatt MfiMg

sferarprecder,,.

KchwarzwÄlder Tageszeitung . Für die O .-A .-Bezirke Nagold , jrsudenstadt und <Lalw

Nr . LSI
^

» r»s >m» Verlas t» « ttensteig. Dhenslag , He« 88. Oktober Lmt- blatt fSr Vfalrsrasemveiler. t » 1V.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 24 . Okt.

Me Nationalversammlung beschäftigt der Haushalt
des 'Auswärtigen Amts ; man kann sagen : das Schmer¬
zenskind Germanias . In der nachbismarckischen Zeit
hat nichts so sehr unter der Unstetigkeit des neuen Kur-
sts notgelitten , wie eben das Auswärtige Amt , und nir¬
gends wäre Festigkeit und Zielsicherheit nötiger gewe-
M , als hier . Dazu kam, daß fast die ganze Zeit hin¬
durch mit einem erstaunlichen Mißgeschick in so vielen
Fällen auf die wichtigsten Posten gerade die ungeeignet¬
sten Männer gesetzt wurden . Das Lanze Riesenkapital
von Achtung , Ansehen und Einfluß , das die klare und
ehrliche Politik Bismarcks dem Reich aufgespeichert hatte,
war bis zum Ausbruch des Kriegs in politischer Hin-
kcht fast bis zum letzten Rest vertan , und wenn Deutsch¬
land noch etwas galt in der Welt , so hatte es dies dem
Ruhm feiner Wehrmacht und seiner wirtschaftlichen Tüch¬
tigkeit zu danken. War es doch so weit gekommen , daß.
der deutschen Regierung selbst innerhalb des Dreibunds
die Führung vollständig entglitten war , wodurch die Zer¬
fahrenheit entstand , die schließlich auch den Ausbruch des
Weltkriegs nicht mehr verhindern konnte. Im Kriege selbst
hat ja dann diese Berliner Diplomatie vollends ganz
versagt . Es war der Zusammenbruch eines Systems
der Schwäche und Planlosigkeit , das zu meistern der
englischen Schule ein Kinderspiel war . Nun liegt es
in Scherben . Was soll man mit ihm anfangen ? Reichs¬
minister Müller vertrat gestern in der Nationalver¬
sammlung den Standpunkt der Regierung , daß man die
Scherben nicht wieder zusammensetzen dürfe ; ein neues
Gefäß mit neuem Inhalt soll geschaffen werden . Die Re¬
formpläne , die Zunächst hauptsächlich theoretischer und
technischer Art sind und sein können, solange Deutschland
noch nicht wiederhergestellt und uneingeschränkt eigene
Politik nach außen treiben kann, fanden im wesentlichen
die überwiegende Zustimmung der Parteien , lieber die
materielle Politik , soweit sie in Frage kommen kann , gab
es natürlich Meinungsverschiedenheiten . Darin aber wa¬
ren alle Redner und der Minister einig , daß , wie der
Abg. Heintze (D .Vp .) heute ausführte , Deutschland eine
geachtete Stellung in der Welt nur wieder gewinnen könne,
wenn es durch fleißige Arbeit das Vertrauen des Aus¬
landes erwerbe. Leitender Gesichtspunkt der deutschen
Politik müsse es sein, das Ausland von der Notwendigkeit
zu überzeugen, daß der Friedensvertrag abgeäudert wer¬
den müsse. Das Loch im Westen müsse schleunigst ge¬
schlossen werden . Auch Abg . Haußmann (D .d . P .)
fordert , wie Heintze , daß die deutsche Auslandspolitik sich
zunächst vor allem der im Ausland lebenden Deutschen
annehme , die in hervorragendem Mäße berufen seien , am
Wiederaufbau Deutschlands mitzuwirken . Niemals wer¬
den wir die 6 Millionen der österreichischen Volksge¬
nossen vergessen ; die Wiedervereinigung müsse kommen.
Haußmann bedauerte , daß der dritte Band von Bismarcks
„ Gedanken und Erinnerungen " , die ja jetzt auf Weihnach¬
ten erscheinen sollen, so lange dem deutschen Volk vor¬
enthalten worden sei ; vielleicht wäre manches anders ge¬
kommen, wenn die in dem Wand niedergelegten Lehren
und Erfahrungen hätten fruchtbar gemacht werden kön¬
nen . Dies gab dem Abg . Schultze-Bromberg (D .natl.
Vp .) Veranlassung zu dem Ausdruck des Bedauerns , daß
dem ersten Reichskanzler seinerzeit so viele Schwierigkeiten
gemacht worden seien . Jene Zeiten sind vorüber und man¬
ches wird heute anders betrachtet , als damals . Es scheint
sich das prophetische Wort Bismarcks zu erfüllen : Es
wird die Zeit kommen, da man mich mit Fingernägeln
aus dem Grabe holen möchte. — Auch Haußmann hat
einst zu den Gegnern der Bismarck ' schen Politik gehört;
ein ehrenderes Zeugnis konnte er für sich selbst nicht aus¬
stellen, als durch die ehrliche und freimütige Anerken¬
nung , daß der Alte aus dem Sachsenwald das Beste des
Reichs gewollt habe, mochten auch , je nach dem Partei¬
standpunkt , über die Mittel die Meinungen auseinander-
achen . Mit Genugtung stellte Haußmann fest, daß die
feindliche Politik im besetzten Gebiet gerade das Gegen¬
teil erreiche , was sie bezwecke. Die Quälereien der Be¬
völkerung festigen sie nur in ihrer Treue zum Reich.

*
Abg . Dr . Herrmann - Posen (D .d .P .) fragt an

wegen der Uebernahme der aus Posen ausgewanderten
deutschen Beamten nach Deutschland . — Regierungssei¬
tig wird geantwortet , daß die Zahl der Abgewanderten
etwa 60000 beträgt.

Abg. M olkenbuhr (S .) fragt an wegen even¬
tueller Besetzung der ersten Zone durch Dänemark nach
der Abstimmung. — Regierungsseitig wird bemerkt, daß

Dänemark mit Zustimmung der interalliierten Kommr-
sion das Recht zur Besetzung Hütte , daß aber Deutschland
die Verantwortung für die üblen Folgen einer solchen
Besetzung ablehnen müsse.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Haushalts : Auswärtiges Amt.

Abg . Dp . Heintze (D .Vp .) : Wir können kein Pro¬
gramm für unsere auswärtige Politik aufstellen ; dazu ist
unsere Lage zu unsicher. Ter Friedensvertrag muß re¬
vidiert und unsere auswärtigen Gesandtschaften müssen
baldigst besetzt werden . Wir können im Völkerbund nur
mitaÄeiten , wenn Deutschland die ihm gebührende Stel¬
lung erhält . Tie Beziehungen zum Ausland können wir
am besten durch unsere Ausländsdeutschen wieder an¬
knüpfen. Gegen die Ueberflutung mit Luxuswaren aus
dem Westen sollte die Selbsthilfe des deutschen Volks
eintreten . Der Erfolg der Untersuchungsausschüsse wird
ausbleiben , solange nicht die Akten des Auslands uns
zugänglich gemacht werden.

Aubg . Haußmann (D . d . P . ) : Ein stetiger einheit¬
licher Wille tut not für unsere Auslandspolitik . Der Etat
des Auswärtigen Amts hätte nicht dem Hauvtaussckmö
sondern dem auswärtigen Ausschuß übergeben werden
sollen. Bayern und demgemäß auch Preußen sollten zu¬
gunsten des Reichs auf ihre Sondergesandten beim Vatikan
verzichten. Die Entsendung von Dr . August Müller nach
Washington würden wir begrüßen . Deutschland darf sich
an der Blockade gegen Rußland nicht beteiligen . Wir
sollten die uns bekannten Greuel der Entente sammeln und
auch benutzen. Daß der Friede noch nicht ratifiziert ist,
ist ein Zeichen für die Unfähigkeit der Ententediplomatie.
In der Pfalz werden die französischen Schulmeister den
Weg zu den Herzen der Kinder und Eltern nicht finden.
Es ist eine wahnsinnige Politik , 2i/s Milliarden Mark
für die Offiziere der Ueberwachungstruppen uns aufrech-
nen zu wollen . Den Deutsch-Oesterreichern MM un¬
sere - Sympathie . Kaiser Wilhelm war ein großer Dilet¬
tant . Er hat die Ursache gegeben dafür , daß Deutschland
immer unsicher blieb in seiner Politik , schwankend zwi¬
schen England und Rußland , schwankend zwischen Kriegs¬
drohungen und Friedenswünschen . Deutschland will und
muß sich feinen Platz wieder erobern , aber nicht in einem
Weltkrieg ; denn allein kann es diesen nicht führen und
Bundesgenossen hat es nicht, sondern mit wirtschaftlicher
Tüchtigkeit und darauf ist unsere auswärtige Politik ein¬
zustellen.

Abg . Dr . Cohn (U .S . P .) : Wenn es vielleicht rich¬
tig . gewesen fein könnte, sich vor 11 Monaten - gegen
Sovjetrußland zu verschließen, so jedenfalls jetzt nicht mehr.
Deutschland hat sich schon damals von der kapitalistischen
Entente mißbrauchen lassen.

Abg . Scheidemann (S .) stellt fest, daß die Volks¬
beauftragten seinerzeit auf Rücksprache mit Kautsky be¬
schlossen haben , eine Anknüpfung und Beziehung mit
Rußland abzulehnen . Auch wir Sozialdemokraten wün¬
schen mit dem russischen Volk in Frieden zu leben.

Minister Müller: Die Dinge in Rußland sind
so verworren , daß eine klare Politik mit Rußland gar
nicht möglich ist, solange ich nicht die Garantien dafür
habe, daß die Sovjetregierung sich nicht in die inneren
Verhältnisse einmischt, werden wir nicht zu ihr in Be¬
ziehungen treten . Die westrussische Regierung haben wir
nicht anerkannt . Wir wünschen sehr, die russischen Kriegs¬
gefangenen los zu werden ; aber das ist nicht so leicht. Tie
Entente hat besondere Kommissare dafür eingesetzt . We¬
gen der militärischen Kommissionen haben wir schon ver¬
schiedene Male , aber bis jetzt ohne Erfolg Vorstellungen
erhoben. *

Im Betriebsratsausschuß wurde folgender
Regierungsvorschlag angenommen : „Die Mitglieder des
Betriebsrats werden in geheimer Wahl nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl auf die Tauer von zwei Jahren
gewählt .

" — Art . 30 , der bestimmt , daß durch Beschluß
einer Mißbilligung durch eine Betriebsversammlung der
Betriebsrat zurücktreten muß , wurde durch Mehrheits¬
beschluß gestrichen.

Berlin , 25. Okt.
Reichs eisenbahnamt.
Minister Dr . Bell: Me wichtigste Aufgabe deS

Reichsverkehrsministeriums auf dem Gebiet des Eisenbahn¬
wesens ist die Ueberleitung der Staatsbahnen auf daS
Reich. Bei der Besetzung des Ministeriums ist auf die
beteiligten Länder weitestgehendste Rücksicht genommen
worden . Tie Techniker werden entsprechende Berück¬
sichtigung finden . Auch Mchtakademiker aus dem prak¬
tischen Dienst sollen in leitende Stellen befördert werden.

Verhandlungen zur Bildung einer Vertretung der Or¬
ganisationen des gesamten deutschen Eisenbahnpersonals im
Reichsverkehrsministerium werden ausgenommen . Me Sit¬
zung soll im März stattfinden . Dringend resormbümrftig
D besonders das Werkstättenwesen. Der Geist der Unzu¬
friedenheit und Unruhe , der heute im Personal steckt , weroe
einer ruhigeren Stimmung weichen. Auf dem Gebiete der
Tarifpolitik bezeichnet der Minister die Aussichten air¬
recht trübe . Unter Umständen werden die Eisenbahntarife
weiter , erhöht . Eine wesentliche Aufgabe wird sein , eine
einheitli che Wasserstraßenpolitik durch zuführen.
Ein Gesetzentwurf über das .Reichsluftrecht ist in Vor¬
bereitung . Für das Kraftf ahrwesen soll in Zu¬
kunft lediglich die Verwaltung der für fiskalische Zweck
entbehrlich gewordenen Kraftwagen der Zuständigkeit per
Verwaltungsabteilungen des Reichsschatzministerinms ver¬
bleiben, während das Reichsverkehrsministerium für die
Bearbeitung sämtlicher übrigen Aufgabengebiete zuständig
sein soll. Wir müssen zu einheitlichen Richtlinien für die
Konstruktionsfrage , Beschaffung, Abnahme und Unterhal¬
tung für die verschiedenen Kraftwagen kommen. Zur
Verkehrsnot bemerkt der Minister , daß dieses Problem
vor allem einen hochpolitischen Charakter habe. Ge¬
linge es nicht, in kürzester Zeit der weiteren Steigerung
der Verkehrsnot einen Riegel vorzuschieben, so haben wir
bestimmt mit dem Zusammenbruch . unseres Wirtschafts¬
lebens und der Versorgung des deutschen Volks mit den
notwendigsten Bedarfsartikeln zu rechnen.

Abg . Kotzur (Soz .) : Die Eisenbahn befindet sich in
einen: trostlosen Zustand . Im Westen zeigt sich eine
große Korruption im Eisenbahnwesen. Ganze Züge wer¬
den verschoben . Zwangsmaßnahmen heben die Arbeits¬
freudigkeit nicht, wohl aber anständige Bezahlung , Demo¬
kratisierung und Mitbestimmungsrecht.

Abg . Schirmer (Ztr .) : Zur Hebung des Verkehrs¬
wesens sollen, wie in England , die Luxusautos heran¬
gezogen werden . Warum wird nicht zugunsten der Zu¬
fuhr von Lebensmittel und Kohlen einmal für 8 Tage
jeder Personenverkehr eingestellt?^ Minister Tr . Bell: Die aus Elsaß-Lothringen ver¬
triebenen Angestellten , Beamten und Arbeiter und deren
Familien werden nicht vergessen werden . Der Fonds
für Unterstützungen ist auf 60 Millionen erhöht worden.
Im Werkstättenwesen liegt der Hauptgrund für unsere
Verkehrsnot . Die Heranziehung aller Verkehrsmittel wird
vor den Luxuswagen , nicht Halt machen.

Abg . Dr . ZoHphel (D . d . P .) : Jede Programmrede
eines Ministers ist schön, aber weniger Grundsätze, d . h.
weniger Gerippe und mehr Fleisch, wäre uns lieber.
Das Personal muß sich seiner Pflichten bewußt sein . Wo
dieses Bewußtsein fehlt , muß energisch eingegriffen wer¬
den. Da könnte heute viel mehr geschehen . Wenn die
entscheidenden Stellen Entschlußkraft zeigen, wird der Ar¬
beitswille bei der Mehrheit der Arbeiter und Angestellten
ganz wesentlich gestärkt werden . Aber mehr Geld und
weniger Arbeit , das können wir auf die Dauer nicht er¬
tragen . Wir alle haben die Verkehrseinheit als eine«
bedeutenden Fortschritt ersehnt.

Abg. Deglerk (D . Nat .) : Tie Uebernahme der Ei¬
senbahnen durch das Reich ist schon Bismarcks Idee ge¬
wesen . Jetzt in dieser schlimmen Zeit soll sie Gestalt er¬
halten . Nach den großartigen Leistungen der Eisenbahne»
im Krieg ist es schmerzlich zu sehen , wie die zersetzende»
Einflüsse der Revolution auch die Arbeiterschaft mü> die
Becuntenschaft ergriffen haben . Me Eisenbahner müssen
sich selbst davon befreien. Dem Verkehrsministerium fehlt
jede Kraft , sich Geltung zu verschaffen. An seiner Spitze
steht ein Nichtfachmann . Er steht vor einer vollkommen
neuen Aufgabe in schwerster Zeit . Wir zweifeln nicht
an seinem guten Willen ; aber wir haben keine Zeit zu
solchen Experimenten . Die Einigkeit zwischen Preußen'und dem Reiche in Eisenbahnfrage n scheint nicht allz<
groß zu sein, « s Redner empfiehlt dann einen Antrag
Arnstadt auf tHusetzung eines parlamentarischen Beirats
hei dem Ministerium.

Minister Dr . Bell: Me Vorarbeiten für den Ka-
Mü von Hannover bis -Magdeburg sind abgeschlossen.

Abg. Bock (U. S .) : Me Streiks sind eine Folge der
Unwürdigen Behandlung der Arbeiter . Me schlechten Lei-
Wmgen der Werkstätten beruhen auch auf dem Mangel
«m Material , an Werkzeugen und Maschinen.

Der Rest des Etats wird angenommen.

Der Gesetzentwurf über die große Vermögensabgabe
Merchsnotopfer ) wurde im Steuerausschuß in 2. Lesung
vrll 17 gegen 4 Stimmen der Deutsch-nationalen und der
Deutschen Volkspartei angenommen.

Me Nationalversammlung wird sich voraussichtlich
Ug DonserÄqg bis svakHS. Mvember vertagen.



Graf Häieler ch.
Aus seucem Gut Harnekop bei Wriezen (Brande »«

Kurg) , im Oderbruch , ist Generalfeldmarschall von Hü¬
lfe ! er im Alter von nahezu 84 Jahren an einem Herz¬
schlag plötzlich gestorben. Graf Gottlieb von Häseler war
am 19 . Januar 1836 auf dem väterlichen Gut Harne-
bop geboren . Er trat 1853 als Leutnant in das Zieten-
sche Husarenregiment ein, kam bald in den Generalstab
und machte die Feldzüge von 1864 , 1866 und 1870/71
mit . 1889 wurde er zum Oberquartiermeister im Gro¬
ßen Generalstab und 1890 zum kommandierenden Ge¬
neral des 16 . Armeekorps (Metz) ernannt , das er durch
Krasse Mannszucht und Schlagsertigkeit zu vorbildlicher
Höhe erhob. Die unbedingte Rechtlichkeit, die äußerste
Einsetzung der eigenen Person in den Dienst verschaffte
dem General trotz aller Strenge eine beispiellose Ver¬
ehrung bei seinen Truppen . Mit der Verleihung des
Rangs eines Generalfeldmarschalls wurde Gras Häseler
1903 zur Disposition gestellt. Im Weltkrieg stellte er
sich trotz des Alters von über 78 Jahren noch einmal
zur Verfügung . Er führte kein Kommando mehr, aber
oft sah man den greisen Feldmarschall in den vordersten
Linien und in den Schützengräben der fünften Armee . Wie
weit er durch seinen Rat als Generalstäb wr an den Ar¬
beiten der Heeresleitung mitgewirkt hat , ist in weiteren
Kreisen nicht bekannt , aber daß sein Erscheinen unter den
Truppen draußen mächtig anfeuernd wirkte, ist eine tau¬
sendfach bestätigte Tatsache . Häseler war Soldat und nur
Soldat . Für ihn gab es nur eines : die Pflicht . Und
wie er für sich selbst die Pflichterfüllung über alles!
stellte, so verlangte er es auch von seinen Untergebenen.
Graf Häseler hinterläßt keine Nachkommen, er blieb uw-
hermählt.

Neues vom Tage.
204 Milliarden Reichsschulden.

Berlin , 27. Okr . Im Reichsrat wurde die Ergän¬
zung des Reichshaushalts für 1919 beraten . Nach dein
Entwurf haben sich die Reichsschulden im lausenden Jahr
um 40,9 Milliarden Mark vermehrt . An schwebender
Schuld sind bis jetzt 82 Milliarden Schatzauweisungen
im Umlauf , sodaß sich die gesamte Schuld aus 172 Mil¬
liarden beläuft ; am 1 . April werden sie 204 Milliarden
betragen (vor dem Kriege 4,9 Milliarden ) . Für außer¬
ordentliche Zwecke sind im Haushalt 31 Milliarden vor¬
gesehen, darunter 17 Milliarden zur Erfüllung von Be¬
dingungen des Friedensvertrags.

Die preußischen Finanzen.
Berlin , 27 . Okt. Der preußische Staatshaushalt

weist in dem Halbjahr von April bis Oktober einen Fehl¬
betrag von 2ch Milliarden aus.

Bernstorss über die auswärtige Politik.
Magdeburg , 27 . Okt. Der frühere Botschafter

bernstorss (Bernstorss hat bekanntlich den Adelstitel
abgelegt . D . Schr .) sagte in einer hiesigen Versamm¬
lung , Deutschland müsse die wirtschaftlichen Beziehungen
pr allen Staaten wieder aufnehmen , die Beschaffung von
Rohstoffen ohne ausländischen Kredit sei unmöglich . Wir
müßten erfcchren, was die Feinde unter den Wieder¬
gutmachungsforderungen verstehen. Ter Friedensvertrag
müsse abgeändert werden . Wenn Wilsons Haltung « uh
«och so sehr enttäuscht haben möge, am Völkerbund müsse
Deutschland sich doch beteiligen . Es sei gut , daß die
Urbeitskonferenz in Washington beschickt werde.

Akkordarbeit in den Betriebswerkstätten.
Berlin , 27 . Okt. Da die Arbeitsleistung im Mo¬

nat September abermals gesunken ist , hat der preuß.
Msenbahnminister eine nochmalige Abstimmung in den
Petriebswerkstätten über die Wiedereinführung der Ak¬
kordarbeit angeordnet.

MilitärausgeboL gegen die Schieber.
Kiel , 27 . Okr . Aus Flensburg wird berichtet : Um

den Vieh- und Netreideschiebungen nach den Abstimmungs¬
gebieten bzw. nach Dänemark ein Ende zu machen, wer¬
den zwei Schwadronen der Schleswiger Husaren an der
Nordgrenze der zweiten Zone aufgestellt.

Erzbischof Faulhaber gegen den Steuereid.
München , 27 . Okt . Auf dem Münchener Katholiken¬

tag , an dem auch der päpstliche Nuntius Pacelli teil¬
nahm , hielt Erzbischof Faulhaber einen mit stürmischem
Beifall ausgenomrnenen Vortrag über die Religion und
.die Kirche im öffentlichen Leben. Ter Redner wandte sich
unter wiederholter Zustimmung der Versammelten gegendas derzeitige Bestreben, den Einfluß von Kirche und
R̂eligion aus dem öffentlichen Leben auszuschalten und
Oetonte, daß mit der Ausschaltung der Religion jede
Maatsautorität verloren gehen müsse . Ter Erzbischof er¬
klärte u . a . auch, daß jeder Gottesgläubige das Recht
Habe, den Steuereid zu verweigern , da die Gottesgläu-
sbigen durch den Eid bis aus den letzten Pfennig ge¬
faßt und versteuert würden , während die Freireligiösen
nicht in Gefahr kämen, wegen Meineids gefaßt zu werden.

Das Arten im GesMemnordprozetz.
München , 27 . Okt. Tie Reichswehrsoldaten Müller

Md Makowsky wurden wegen Totschlags zur Zuchthaus¬
strafe von 14 Jahren , der Soldat Grabasch zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Kleiner wurde sreigesprochen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 37 . Okt. Die französische Regierung hat

die deutsche Regierung um Aufklärung . über die „Ver¬
schwörung der Neutralen " im Elsaß ersucht . Es wird
behauptet , daß einer der Verhafteten , der Ingenieur Käst-ler in ständigem telegraphischem Verkehr mit dem im
Berliner Auswärtigen Amt angestellten Herrn Grunelius
gestanden habe.

Räumung des Baltenlands.
Berlin , 25 . Okt. Tie ersten aus denr Baltenland

zurückkehrenden deutschen Truppen , 6000 Mann , haben
am Freitag die Grenze überschritten.

Russische Werber in Berlin.
Berlin , 25 . Okt . Wie die „ Pol . Pari . Nachr."

erfahren , ist seitens des Reichswehrministeriums eine schar¬
fe Untersuchung über das Treiben der Agenten der rus¬
sischen Armee in Berlin eingeleitet worden.

Nach dem „Vorwärts " wird noch immer ver¬
sucht, den Westrussen und den zu ihnen über¬
getretenen Deutschen Kriegsbedarf aus Deutschland znzu-
führen.

Bernstorss getäuscht.
London , 27 . Okt. Die Untersuchungen der deutschen

Ausschüsse zur Prüfung - der Verantwortlichkeit haben in
England großes Interesse erweckt. Englische Diploma¬ten behaupten , daß man in Deutschland x einen ganz
verkehrten Eindruck von der Macht Wilsons ft»
Jahr 1916 und 1917 in bezug auf die Verbündeten habe.Das Vertrauen des Grafen Bernstorss in Wilson und
Oberst House bezeichnet ein bekannter englischer Diplo¬mat als „ Sentimentalität "

, denn Wilson habe weder
Auftrag noch Zustimmung von einer Verbandsmacht ge¬
habt , um wirklich mit Deutschland über die Möglichkeiteines Friedens zu unterhandeln . Wenn Wilsons Aeuße-
rungeu Graf Bernstorss Veranlassung zu der Annahme
gaben, daß hinter Wilson eine stärkere Gruppe der Ver¬
bündeten stände, so habe er sich eben getäuscht. Oberst
House, der damals nach Europa und nach Deutschland
reiste, um sich über die tatsächlichen politischen Verhält¬
nisse zu unterrichten , habe in London und Paris den
klaren Eindruck erhalten , daß der Verband nicht ge¬
neigt war , auf etwaige Vors chläge Deutsch¬
lands einzugehen, um mit Hilfe Amerikas über
Wilson zum Frieden zu kommen . Diese Auffassung hat
Oberst Hsuse seinen Freunden in London mitgeteilt und
erwähnt , daß Wilson es unter diesen Umstünden nicht
wagen würde, den Verbündeten Vorschläge zu unter¬
breiten . Im November 1916 stand bereits fesh
daß Amerika sich im März 1917 im Krieg
befinden werde. Die Enthüllungen , die man jetztin Deutschland erwartet , könnten daher auf Irrwege füh¬
ren , wenn sich nicht Oberst Honte oder englisch - Diplo-
- - um darüber äußern.

Der Krieg im Osten.
Kopenhagen , 25 . Okt . Nachrichten sind eingetros-

fen, denen zufolge die Engländer" und die „Weißen"
russischen Truppen im Murmangebiet eine schwereNie-
derläge erlitten haben . Während die englisch-russi¬
schen Truppen Petrosawodsk angriffen , transportierte die
bolschewistische Flotte Truppen vom Süduser des Onega¬
sees nach dem nördlichen Teil , wo sie in einer schmalen
Bucht hinter dem Rücken gelandet wurden . Bon hier
rückten sie nach Süden vor . Die Engländer mußten
sich schleunigst zurückziehen . Es gelang ihnen , zu ent¬
kommen.

London , 27 . Okt . (Havas .) Nach Mättvrmeldun-
gen ist der Generalstab der Roten Armee in Zarskoje-Selo gefangen genommen worden . Trotzki entkam in
einem Automobil . — Amerika wird das Heer des Ge-

- nerals Judenitsch mit Lebensmittel versorgen . Ter An¬
griff gegen Petersburg ist zum Stehen gekommen. !

Roch eine Klausel.
Washington , 27 . Okt . Im Senat wurde ein Zu-

fatzantrag zum Friedensvertrag eingeüracht, daß die ame¬
rikanischen Mitglieder in der Versammlung und im Rat
des Völkerbunds vom Kongreß (Repräsentantenhaus
und Senat ) bestimmt werden.

Der Streik in Amerika.
Washington , 27. Okt. Tie Bergarbeiter lehncen de«

Schiedsspruch Wilsons ab , obgleich er von den Arbeit¬
gebern angenommen war . Ter allgemeine Streik , bej
dem 2 Millionen Arbeiter in Frage kämen, scheint un¬
vermeidlich. (Tie Arbeiter verlangen die Verstaatlichung
oder die Sozialisierung der Bergwerke, die Errichtung und
Anerkennung der Gewerkschaften mit dem Recht der
Aufstellung der Lohn-Tarifverträge , der Festsetzung der
Arbeitsbedingungen usw . Während des Kriegs waren
diese Forderungen teilweise und bis zu einem gewissen
Maße vonl Kriegsarbcitsamt eingesührt worden, um die
Erzeugung keinen Störungen auszusetzen. Mit dem Waf¬
fenstillstand wurden die Bestimmungen , die das Kapital
als drückend empfunden hatte , wieder beseitigt oder es
wurde gegen die Beseitigung wenigstens von seiten der
Regierung keine Schwierigkeiten gemacht . T . Schr .)

Washington , 27 . Okt. Wilson hat eine vom Ka¬
binett gutgeheißene Erklärung veröffentlicht , in der der
beabsichtigte streik der Brarn '. kvhlenarbeiter für unge¬
setzlich erklärt wird und die Beamten anfgesordert werden,
die Streikan ü/digungen zurück; -ziehen, widrigenfalls Mit¬
tet gesunden werden würden , um die Nation zu schützen.
Das Kabinett beschloß die Einberufung einer neuen in¬
dustriellen Konferenz, um Beziehungen zur Herstellung
des Friedens in der Industrie herbeiführen zu können.

Rom , 27 . Okt. In Italien wird der Kampf in Ame¬
rika mit Besorgnis betrachtet, da im Falle des Kohlen¬
arbeiterstreiks die Kohlenversorgung für Italien wegsal¬
le« Würde.

Die Heereskosten.
Berlin , 27 . Okt. Nach den Mitteilungen im Reichs-

. rat werden sich die Kosten der neuen Reichswehr von
l 00 000 Mann auf 1100 Millionen Mark jährlich (vor
dem Krieg 980 Mill . ) stelle« . Das Heer besteht künftig

j aus 63 Bataillonen (vor dem Krieg 600 ) , 7 Pionier -Ball.
(44), 79 Schwadronen (550 ) . Die schwere Artillerie wird
verschwinden. Die leichte Artillerie wird 268 Geschütze
GW« .

SWMchÄchÜlM.
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Versorgung des Handwerks mit Nntzholz . Der demokr.
Abgeordnete Henne - Tübingen hat gemeinsam mit dem
Abgeordneten Schüler (Z ) die folgenden Anträge singe»bracht : 1.) Der Landtag wolle beschließen, die Staats-
Negierung zu ersuchen, den Bedarf des Handwerks au
Nutzholz frühzeitig feststellen zu lassen . 2 .) Dem Hand»
Werk das erforderliche Holz aus den Staat ? Waldungen z«einem zu vereinbarenden angemessenen Preise aus des
Wtnterholzschlägen im nächste« Jahre obzugeben.

— Zeitweilige Einstellung des ' Personenver¬
kehrs ? Das bayerische Ministerium hat bei der Reichs¬
regierung beantragt , den gesamten Personenverkehr der
Eisenbahnen aus 10 bis 14 Tage einzustellen, um den
Zugsverkehr ausschließlich für die Beförderung der Kohleund Lebensmittel anszunützen . Nach amtlicher Mittei¬
lung sind Vorbereitungen für die Einstellung bereits ge¬troffen . In Oberschlesien und Ostpreußen wurde sie auch
schon durchgeführt, man hat aber dort recht schlechte
Erfahrungen gemacht. Daher wird erwogen , die vom Koh¬
lengebiet nach Süddentschland führenden Eisenbahnlinien
freizumacherr — die Kohlennot in Süddeutschland solleine Folge des niederen Wasserstands der Flüsse sein —
und man hofft, auf diese

' Weise die Einstellung des Per¬
sonenverkehrs vermeiden zu können.
-sn t/ ?"

. Banknoten . Beim HauptpostamtStuttgart ist eme falsche Reichsbanknote zu 1000 MailDas Papier der Fälschung ist bis«schlechter und brüchiger als bei den echten Noten.'auch ist der Truck dreifach verschwommen. ,— r-l, »,k.«:»- irnLe» s«r Kri -kgsy .merL-,Nach den amtlichen Nachweisnngen wurden 1914 insae-
samt 5»/4 Millionen Mark für notleidende Kriegshinter¬bliebene verausgabt . 1917 stieg die Summe auf 363i/,Millionen Mark . Tie Ausgaben für 1918 und 1919 wer¬den natürlich noch erheblich höher sein . Tie National-
stiftung hat 1917 air Unterstützungen 6,9 und 1918 im
ganzen 10 Millionen Mark ^ausgegeben . Entsprechenddem am 21 . August 1919 gefaßten Beschluß der National¬
versammlung ist ein Betrag von 100 Millionen Mark
ausgesetzt worden , der zur Gewährung von , Beihilfen an
bedürftige Hinterbliebene verwendet werden soll . Die
Verteilung dieser Beihilfen soll den amtlichen Fürsorge¬
stellen übertragen werden . Tie Maßnahmen sollen na¬
mentlich dazu dienen, die für den Winter zu erwarten¬
den besonderen Notstände zu lindern ; infolgedessen kön¬
nen die Beihilfen für die Zeit vom 1 . Oktober 1913
bis 31 . März 1920 bewilligt werden . Es wird voraus¬
sichtlich möglich sein , die Beihilfen spätestens in der zwei¬ten Hälfte des Novembers zu zahlen, und zwar rück¬
wirkend für Oktober und November zwammen.-0- Postsendungen an Kriegsgefangene . Nach
Mitteilung der britischen Behörde bleibt eine Anzahl!
deutscher Gefangener auch jetzt noch bei dem britischen
.Heer in Frankreich zurück und ist in Gefangenenkom¬
pagnien zusammengestellt, die Nummern von 701 an auf¬
wärts erhalten haben . Sendungen an Gefangene bei
diesen Kompagnien werden nach wie vor zur Postbe-
sörderung angenommen . Dagegen sind Sendungen an
Gefangene in englischer Hand aus festländischem Boden
wenn die Ordnungskompagnie 700 oder darunter ist , un¬
zulässig, weil die Gefangenen dieser Kompagnien heim¬
befördert werden.

Mit einem Mitte November von Kopenhagen abge-
hendsn Dampfer der Ostasiatischen Kompagnie können
gebührenfrei Kriegsgefangenenpakete an deutsche Gefan¬
gene in Sibirien auf dem Weg über Schanghai ab¬
gesandt werden . Tie Pakete sind in gewöhnlicher Weise
zur Post zu geben, in der Aufschrift jedoch mit dem Zu¬
satz zu versehen „ über Kopenhagen ^nit Dampfer der
Ostasiatischen Kompagnie "

. .
— Gegen Wucher und Schiebertum . Von zu¬

ständiger Seite wird uns geschrieben : In jüngster Zeit
ist an die württ . Regierung die Forderung gestellt wor¬
den , gegen die Schleichhändler und Lebensmittelwucherer
eine Sonderjustiz , insbesondere Standgerichte , einzufüh¬
ren . Die Erfüllung solcher Wünsche ist unmöglich, d«
sie nur im Wege der Reichsgesetzgebung durchführbar sind.
Tie württ . Regierung hat sich aber mit dringenden Vor¬
stellungen an die Reichsregierung gewendet, um entspre¬
chende gesetzgeberische Maßnahmen gegen Schiebertum unU
Schleichhandel zu erlangen ; namentlich hat sie eine Ver¬
schärfung der Strafdrohungen im Auge , dergestallt , daß!,
gegen Schieber und Schleichhändler in erster Linie auf
Z u ch L h au s st rase zu erkennen ist. Die Regierung
wird aus den Gebieten , die ihrer Zuständigkeit unterlie¬
gen, unverzüglich kräftigste Maßnahmen zur Bekämpfung
der genannten Uebel ergreifen.

— Erhöhung des Zuckerpreiscs . Mit Rücksicht,
aus die höheren Rübenpreise und die Herstellungskosten
ist der Preis für Rohzucker aus 53 Mk . , sür VerbramK-
zuüer auf 75 . 30 Mk . für den Zentner festgesetzt wor-
den. Der Rübeupreis beträgt 4 Mark . Ter Großhan-
delszuschlag wurde gemäß den höheren Frachtkosten und
sonstigen Verteuerungen auf 3 .70 Mark bestimmt. FallA
die Erhöhung der Zuckersiener und die Umsatzsteuer vo«!
der Nationalversammlung angenommen wird , muß einö
entsprechende weitere Erhöhung des Zuckerpreises statt -?
finden . Die Zwcmgsbewirtschastuna .

der zuckerhaltigen-
Futtermittel wird aufgehoben ; die Melasse kann im bis¬
herigen Umfang von den Zuckerfabriken an die Rüben¬
lieferanten znrückgegeben werden , sie bleibt aber im übrr^
gen für wichtige Zwecke in öffentlicher Bewirtschaftung .!
Die Frage , ob die Zwangsbewirtschaftung des Zucker»
im Herbst 1920 aufgehoben werden soll , ist noch nicht¬
entschieden.

— Preissturz irr der -Z >- rrwiz . Infolge Futter¬
mangels und Rückgangs des FteischverbrauM find che



Preise- für Schlachtvieh in der Schweiz um 25 bis 40
o/o gesatten, für Ferkel um 55 «/» . Haber ist um 6,5 n/o,

Derste um 6,7 o/g billiger geworden - Mostäpfel um 72 o/o,
iTafeläpfel um 63 «/<>. Der Preisabschlag beträgt ferner
bei Obstwein 58, Gemüse bis zu 70, . Kartoffeln 36 , Nutz¬
holz 29 , Eier 13, Rotwein 10—20, Weißwein 20—30
fV» . Nur Milch , Butter und Käse sind nicht billiger ge¬
worden . Teilweise waren die Preise in der Schweiz hö¬
her als in Deutschland.

Walddorf, 28 . Oktbr. (Willkommen in der Heimat !)
Nach fast 3jähriger engl . Kriegsgefangenschaft ist in die
Heimat zmückgekehrt : Paul Kiefer, Sohn des Paul
Kiefer, Zieglers hier.

Nagold, 27 . Oktbr. (Blaukreuz Konferenz .) Im ev.
Vereinshaus hier fand gestern eine Llaukreuz Konferenz
des Bezirks Nagold statt, die von hier und auswärts gut
besucht war. Redner waren hauptsächlich die Herren
Landessekretär Molitor und Diakon Ehnis Karlshöhe.

Neue»bürg , 28 Okt. (Ehrung.) Der nach 24 jähriger
segensreicher Tätigkeit in den Ruhestand tretende und nach
Gaildorf überstedelnde Dekan Uhl wurde von der bürgert.
Gemeinde dadurch geehrt, daß er zumEhrenbürger
der Stadt Neuenbürg ernannt wurde . Die Kirchengemeinde
stiftete dem Scheidenden ein Oelgemälde, die hiesige Stadt

darstellend.
js Horb, 26. Okt . (Ausnützung der Wasserkräfte.)

Gestern fand hier^ wie das Schwarzwälder Volksblatt mel¬
det, unter dem Vorsitz des Ministerialrats Dr . Michel vom
Ministerium des Innern eine Sitzung der Bezirksräte aus
den vier Oberamtsbezirken Freudenstadt , Horb , Oberndorf
und Sulz statt . Es wurde über die Ausnützung der Was¬
serkräfte des Älaitbachtals beraten . Im Hinblick auf die
Kohlennot , die noch jahrelang audauern könne , wurde be
schlossen , die Vorarbeiten für die Verwirklichung des Pro¬
jekts in Angriff zu nehmen. Die abgeaebenen technischen
Gutachten hauen sich für die Ausführbarkeit durchweg gü » '
stig ausgesprochen.

X Herreubsrg . 26 . Okt . (Wlchpantfcher ) Vor erni-
gen Tagen hatte das hiesige Schöffengericht nicht weniger
als 3 Milchfälschungsfälle zu behandeln . Der Milchhand-
ler Noppel in Kayh erhielt wegen fortgesetzten Abrahmens
seiner nach Stuttgart gelieferten Sammelmilch eine Woche
Gefängnis und150 Geldstrafe . Außerdem hat er die
nicht unbeträchtlichen Kosten zu bezahlen ; auf einmalige.
Veröffentlichung des Urteils im Gäuboten wurde ebenfalls
erkannt. Vier weitere Angeklagte wurden wegen Wässerung
und Abrahmung der Milch zu Geldstrafen von 10 bis 150 '
Mark und zu den Kosten verurteilt . ,

X Tübingen, 26 . Okt. (Das Geständnis des Mör - ;
ders .) Die Beweise, daß der Landjäger Jäger ermordet ^
wurde, find sy erdrückend geworden , daß einer der Verhaf - !
teten, der Bauer und Metzger Adolf Rickert von BoLels- §
Haufen sich gezwungen sah, ein G - ständms abzulegen . Er -
hat den Landjäger in seiner Scheuer getötet und die Leiche !
in der Nacht im Walde versteckt . !

Röt , 24. Okt . (Elektrizitätsversorgung .) Vor einigen !
Tagen verhandelte ein Vertreter des Gern. Verband Elcktri-
ziiärswerk Teinach auf dem hies. Rathaus mit den Grund > j
befitzem des Geländes wegen Erstellung der Masten für s
die geplante Leitung im Anschluß an das Murgkraftwerk . i
Wie verlautet , will auch die hiesige Gemeinde Strom von :
dieser Leitung beziehen. ^
. (-H Stuttgart , 25 . Ort . (Berhaftu n a e n . ) Eine s
(Anzahl Kommunisten wurden laut „Sozialdemokrat " Heu-- z
ke morgen in Stuttgart verhafte : , darunter auch der Re- i
fvolutionskriegsmimster Sclirelner. j

(-) Stuttgart , 27 . Okt. (Die Verhaftung der !
Kommunisten .) Wie der „Sozialdemokrat " schreibt, !
wurden außer dem Genoffen Schreiner noch viele andere f
Genoffen verhaftet , darunter Walcher, Schneps, Süßkind
Mid Berta Talheimer , außerdem hat eine größere An- !
tzlchl Haussuchungen stattgefunden . Die Abgeordnete Kla¬
ra Zetkin hat eine kleine Anfrage an die Minister der
Justiz und des Innern gerichtet. Sie lautet : „Ist den
Herren Minister bekannt, 1 . daß gestern eine Anzahl
meiner Parteigenossen in Schutz - oder Untersuchungshaft
genommen worden sind , offenbar infolge eines Irrtums
der verantwortlichen Behörden : 2 . daß die Verhafteten
meist in Stuttgart verblieben sind, sondern nach einem
unbekannten Ort verbracht wurden : 3 . daß den Angehöri¬
gen die Auskunft über den Aufenthaltsort verweigert
worden ist, wie die Auskunft darüber , welche strafbaren
Handlungen diesen zur Last gelebt und von welchem Ge¬
richt die Untersuchung geführt wird.

z-) Eßlingen , 27 . Okt. (Land es Versamm¬
lung der U . S . P . ) Tie Unabhängigen Sozialdemokra¬
ten Württembergs hielten am Samstag und Sonntag
hier eine außerordentliche Landesversammlung ab . Aus
Berlin war dazu die Genossin Zieh erschienen . Der
Mg . Engelhardt erstattete den Bericht der Landeskommis¬
sion. nach dem die Zahl der Ortsvereine seit November
p . Js . von 80 ans 133 gestiegen ist . Die Mitglieverzahl
beträgt etwa 14500.

l -) Weihittgen , OA . Ludwigsburg , 27 . Okt . (Mes -)
serheld . ) Bei einem Wortwechsel, den der Stations-
Vorstand Buchwald mit Fahrgästen , die die Bahn regel¬
mäßig benützen und sich der Verkehrsordnung nicht füge»
wollten , hatte , wurde er kurzerhand in den Unterleib
gestochen . Schwerverletzt mußte er ins Bezirkskranken-
haus Ludwiasbura aebraödt werden . . ..

(--) Stuttgart , 27 . Okt. (Selbsthilfe . ) Der
Verband Württ . Industrieller , die industriellen Kohlen-
Vonsumvereine und die im Württ . Jndustriekohlenvere«
G . m . b. H . Stuttgart vereinigten Städte haben sich zwecks
besserer Versorgung mit Brennstoffen zusammengeschlos¬
sen . Der Württ . Industriekohlenverein hat auf mehrere
Jahre hinaus ein ausgedehntes ausgeschlossenes Braun-
AMenlag « : im WosterwaG »spachtet.

( -) Stuttgart , 27 . Ok . . (Vertrereriag der
Bürgerpartei . ) Am 25 . und 26 . Oktober hielt dir
württcmbergische Bürgerpartei hier einen Vertretertag ah
ans dem vor allem Organisationsfragen , sowie die Fest¬
legung der Richtlinien der Partei zur Behandlung stan¬
den . Die Partei will im Sinne des nationalen , sozialen
und christlichen Programms arbeiten . In einer öffent¬
lichen Versammlung im Fest,

' aal der Liederhalle spra¬
chen der Landes 'vorsitzende Tr . Beißwänger über-
allgemei»politische Fragen , der Abgeordnete der National¬
versammlung v . Kraut über die Politik der Deutsch
Nationalen im Reichstag und der Fraktionsvorsitzende
Abg. Bazille über die Politik der Partei in der Landes¬
versammlung . Die von warmer Vaterlandsliebe getra¬
genen Referate fanden in der zahlreich besuchten Ver¬
sammlung starken Beifall.
' (-) Stuttgart , 27. Okt. (Betriebseinschr än -
kung der Straßenbahn .) Ter Straßenbahnbetriehwurde von gestern an für einige Tage weiter eingeschränkt.
Heute ruhte der Betrieb auf nicht weniger als 7 Linien
vollständig.

Die Straßenbahn wird am Dienstag und Mittwochden ganzen Vormittag eingestellt, nachmittags wird der
Betrieb aus die Hälfte eingeschränkt. _

BLc - udrt -' r27. Okt . (Gut abgelaufen .)
Einen '. Landwirt in Klingenstein wurde in der Nacht eine
Handgranate unter sein Anwesen gegraben, um es in
die Luft zu

'
prengen . Tie Granate riß aber ein großes

Loch in die Mauer und richtete an dem Gebäude und in der
Nachbarschaft einigen Schaden an . Tie Bewohner kamen
mit dem Schrecken davon.

(-) Blaufelven , 27 . Okt. (Beschlagnahmt .)
In der Nacht wurden drei Fuhrwerke mit IM Zentner
Erbsen b , , - m , die nach Mergentheim verschoben werden
sollten , angehalten.

(-) Oberndorf , 27 . Okt . ( Autolini e . ) Die Ein¬
richtung der Kraftmagenlinie Oberndorf — Alpirsbach ist
nunmehr gesichert , da sie vom Staat übernommen wurde.

( -) Ebingen , 27 . Okt. (Schadenfeuer . ) In
der Nacht ans Sonntag ist in den Fabrikgebäuden Daniel

' Groß Söhne ein Brand ausgebrocheu . Das Feuer konnte
auf feinen Herd beschränkt werden . Ter Schaden ist bedeu¬
tend . Als Ursache dürfte Selbstentzündung der pulveri¬
sierten Kräuter infolge Warmlaufens der Mahlmühle in

-Betracht kommen. . ^

Evang . Landeskirchenversammlung.
op . Stuttgart , 24 . Okt. In der gestrigen 5 . Sitzung

wurde die Beratung über die Stellung der ev . Kirche zur
Neuordnung des Schulwesens weiter geführt . Zu Grunde
lagen die Leitsätze der Kirchenleitung , sowie eine Reihe von
Zusatz- und Abänderungsanträgen des Schulausschusses,
die der Berichterstatter Mg . Wurster -Tübingen erläu¬
terte . Er hebt besonders hervor , daß die Ausschnßver-
handlungen von einem Geist herzlichen Vertrauens zwi¬
schen Pfarrern und Lehrern getragen gewesen seien . Im
gleichen Sinn der Verständigung sprechen die Abgg.
Welsch -Vaihingen -E . und Hummel -Crailsheim . Von
den Leitsätzen gibt Satz 35 , der die Erhaltung der kon¬
fessionellen Schule in geschlossenen ev . Gemeinden, in
Tiasvora - und ähnlichen Minderheitsgemeinden und auch
in den größeren Städten wenigstens als eine Schulart
neben anderen verlangt , zu lebhaften Erörterungen An¬
laß . Mg . G l a ß-Heilbronn weist darauf hin , daß von
der württ . Lehrerschaft nur ein verhältnismäßig Keiner
Teil die religionslose Schule haben will . Tie Simultan¬
schule hat mehr Anhänger , doch stehen die Mitglieder
des Vereins ev . Lehrer und auch viele vom Württ.
Lehrerverein ans dem Boden der Konfessionsschule. —
Mg . G a u g e r-Ludwigsburg : Tie Konfessionsschule ist
die wahre geistige Heimat für ev . Lehrer und Schüler.
— Abg . Klenk zeigt an einem Schulbeispiel , wie nur
in der Konfessionsschule in allen Fächern sittlich-reli¬
giöse Bildungsarbeit getrieben werden könne. — Abg.
Hoffmann fordert die Konfessionsschule für die Dia¬
spora . — Präs . v . v . Zeller erklärt , soweit ihm
bekannt , seien die Staatsbeiträge für die KonfessionK,
schulen nicht in Frage gestellt.

Schließlich werden die Leitsätze 1—3 mit den vor«
Ausschuß beantragten Aenderungen , 3b in einer vom
Abg . Weismann und Gen . beantragten bestimmteren Fas¬
sung, angenommen . Einstimmige Annahme fand eine
vom Ausschuß beantragte Entschließung, in der die württ.
Regierung gebeten wird , dahin zu wirken, daß Art . 146.
Abi . 2 Satz 2 de '' Neichsversassnna w ausgesührt wer-»

'
Ke, baff das RechTder Erziehungsberechtigten nicht zu
Gunsten einer bestimmten Schulart eingeschränkt wirb.
Ebenso ein Aufruf an das ev . Volk.

Nach Annahme von Leitsatz 4 und 5 erläutert der
Berichterstatter die Ausfchußanträge zu Leitsatz 6—8.
Er spricht namens des Ausschusses den Lehrern warmen
Dank aus für ihre in der religiösen Jugendunterweisung
geleistete treue Arbeit - Abg. Traub , Blank und
Rosbitzkh treten nocheimnal für Uebernahme des ge¬
samten Relrgionsunterrichts durch die Kirche ein, während
der Vertreter des Synodus Dr . Schoell erklärt : „Die
Berkirchlichung des Religionsunterrichts bedeute die Ver¬
weltlichung h.er Schule" ; jetzt gelte es mit der staat¬
lichen Verwaltung eine Verständigung zu suchen.

Nächste Sitzung : Freitag vsrm . 9 Uhr.
In der heutigen 6. Sitzung wurde die Beratung

Eber die Schulfrage zu Ende geführt . Ein An¬
trag Traub auf Uebernahme des gesamten Religions¬
unterrichts durch die Kirche wird mit 60 gegen 19 Stim¬
men abgelehnt . In der Erörterung über die Auf¬
sich t s f r a g e handelte es sich,um zwer Fragen : Soll er»
Lorschlagsrecht der Oberkirchenbehörde für die z» be¬
stellenden staatlichen Aufsichtspersonen beanspruch wer¬
den ? »nb sollausgespvochen werben. daß-L». diesem Amt

m erster Linie die staatlichen Bezirksschulaufseher heran-
zuziehen sind ? Beide Fragen werden bejaht . Auch sprach

. die Versammlung den Wunsch aus , daß die Ortsgeistliche»
- ln tunlichster Bälde von der Stellung eines aeschästS-
j führenden Vorsitzenden des Ortsschulrats entbmwe» wev»
- den möchten. — Zur Organistensrage wird die

Wartung ausgesprochen, daß nach wie vor eine große
Anzahl von Lehrern sich für den Orgauistendienst zur
Verfügung stellen und in den staatlichen Lehrerbildungs¬
anstalten die Pflege der Kirchenmusik auch in Zukunft
Stätte finden werde ; doch wird auch die Heranbildung em
gener Hilfskräfte in Aussicht genommen und dafür staat¬
liche Beihilfe gewünscht. _ _

Verwischtes.
Gedanke» «nd Erinnerungen . Der Tottr̂ Wl

Verlag in Stuttgart erklärt in der „Tägl . Rundschau",
daß die bevorstehende Veröffentlichung des dritten Ban¬
des der „ Gedanken und Erinnerungen

" nicht auf ein« » '
Vertragsbruch beruhe , sondern aus einer vertragliche»
Vereinbarung mit den Erben Bismarcks.

Gegen die Schnlerftrerks . Der preußische Kul¬
tusminister Hänisch hat verfügt , daß künftig Schülap
die den Schulbetrieb durch Streiks stören, von allen preu¬
ßischen Unterrichtsanstaletn ausgeschlossen sind.

Eine neue Hebammenordnung wirb demnächsti»
Preußen eingeführt werden.

Großer Diebstahl . Ter Händler Ludwig CHM
von Villingen weilte mit seinem Wohnwagen auf der»
Lager Leckseld . In feinem Wagen hatte er eine große
Summe Geldes . Der Knecht Felix aus Knittelfeld stahl
nun aus diesem Wagen 60 740 Mark.

Minengefahr . Ter schwedische Dampfer„Hollaw-
dia" ist bei der Toggerbank auf eine Mine gelaufen
und gesunken . Von 24 Mann wurden 4 gerettet . Zwi¬
schen dem Haags -Leuchtschiff und der Elbmündung wur¬
den weitere treibende Minen gesichtet.

Die Frankenwährung soll nach Wiener Blätter»
in Oesterreich statt der Kronenwährung eingeführt werden,
Oesterreich würde sich also dem sogenannten lateinische»
Münzbund , dem die romanischen Länder angehören , an¬
schließen.

Maßregelung widersetzlicher Geistlicher. Die
„ Associated Preß " meldet, der Prager Erzbischof habe
50 Priester exkommuniziert, die sich verheirateten und
trotz des Verbots ihr geistliches Ami weiter führten.
Die Bevölkerung von 140 Dörfern unterstütze die Auf¬
hebung des Zölibats in der Tschecho-Slovakei durch Vor¬
bereitung einer Bittschrift an den Papst.

Erdbeben . Die italienischen Provinzen Umbrien
und Toskana wurden Samstag nachts durch ein neues
Erdbeben in Aufregung versetzt , das aber lediglich Go»
bäudeschaden- verursachte. Besonders heftig waren die
Stöße in Citta di Castello, Torent und Perugia , wo
die Bevölkerung , von Panik ergriffen , die Häuser verlieh
und den T -m auf öffentlichen Plätzen erwartete.^ Dem « WA. Hanfe wurde am MoMlg der dev,
letzte Fuß abgenommen.
^ Der Kaiserfilm . Das Gericht hat die Einziehung
ides sogenannten Kaisersilms entsprechend dem Antragdes Vertreters des Kaisers wegen Verletzung der Rechte
des Kaisers an seinem Bild verfügt . Bonn hat den
Film aber schon im Ausland verwerten lassen.

WTB. Berlin . 27. Okt. Die erglische Regelung hat
durck ihre Wester Mstandsklmmsision mirteilen lasten , daß
die H « wschlffvvx der irr ergt. Gervolt btfir - lichin de»6
sch ev KrikßstzksLrgcmri in nächster Zeit restlos durch»
tzcsiih 1 wird . Vor ollem wird , d ' M Wunsche der dend
schcn Risürrlg kwsprcäend, die . Entlastung der in dm
A bsi 'v WNiskxibiktzri Lkheiuiatctcn mit größtmöglicher Be¬
schleunigung betrieben.

WTB . Lvx. mbrrrg , 28 . Okt. (HavaS Reuter .) Wie das
. Wort " mellet , wird die Hochzeit der Großh »rzogi»
Charlottemit dem PrinzenFelix von Bombov Parma
in London am 6. November statisindrn.* Berlin , 28. Olt . Dem . Verl. Lokolonzciger " zuGIge
sind am 25 . Okt polnische Trvppeu in Thor» eingerü « .
Tborn wird der Sitz der Wo wodschaft, die den Namm
. Pormrellen" erhält.

WTB . Berlin , 28 Okt. Das internationale Rote
Kreuz in Genf teilt lt . Berl . Tageblatt mit. daß der Ab»
lrar tport der deutschen KriegSgesargeven avS Fravlreich
zwischen dem 27. Oktbr. und 2 November beginnen wird.

^ WTB . Berlin , 28 . Okt . Die Straß -mger HavdelS-
hansrrwurden laut Berliner Tageblatt olsigesoidert , bis
zum 15 . November sämtliche denlschev Angestellte« -«
«ntloffo.

WTB . Berlin, 28. Okt . Dem . BerlinerLokalariz."
zufolge wird aus Biarnschweig berichtet, datz auf dem
Gasioger Brelch bei D unsterlageram 24 , Okt. große
Vonäe an Gas -renat» « md Mnvillo« in Drant
gerat« » vrd « xplod ert find . Tie in Frage stehenden
Vorräte llllten demnächst an die Latente abgeliefert werden.
Dir bxplrsion wor von derartiger HeftigM, daß in dm
benachbarten Orrschoftev die Fensterscheiben gesprungen»vd
die Tmen h roukgcriffen worden find.

Mutmaßliche - Wetter . ^
Unter dem Einfluß einer Störung im Westen ist am

Mittwoch und Donnerstag Fortsetzung des mäßig lüt¬
ten , vielfach bedeckten und auch zu Ni
neigten Wetters zu erwarten.

iederschlägen ge-

Druck und Beklagter W. Rlrkerlchen Buchdruckers, Mtrnprtr
Für dte Schristleituui verantwortlich: Ludwig Laut.



Alteustcig - Ltadt.

Abgabe von Margarine
tm Schlachthaus am Mittwoch , den LS . ds . Mts . !

gegen Einsuhrzusatzmarke^ der Fleischkarte in nachstehender!
Buchstabenfolge:

A bis G von s bis 5 Uhr
^ 2 „ 5 „

^ 2 „ ? .

Auf den Kopf entfallen 200 Gr . Preis 3 Mk . 50

Psg . pro Pfund.
Den 28 . Oktober ISIS.

F-rstivt MMsfermtiln.

Rabel -Neks-
Verkauf.

Am Donnerstag , den 30.
>Okt, vorm . 11 Uhr im Schwanen
' in Pfalzgrafenweiler aus Slaatswald
i 134 Eschenrain u. 36 Void . Leinen-
I grübe : 6 Flächenlose Narelreis teil-
^ weise zu Deckceis geeignet.

Gemeinde Aichelberg.

Nadelstammholz-
^ Verkauf.

im schriftlichenAttfstreich aus Gemeindewaid bei Aichelberg u. Meistern

Langholz:

Abhanden gekommen
find oberhalb der Garrweiler Brücke

! 2 Ketten
Stadtschultheitzenomt.
_ _ j Falls dieselben von dem bekann¬

ten Täter nicht nächster Tage an
Ort und Stelle gebracht sind, folgt
gerichtliche Verfolgung.

Ö
ö

MiwL Notzor
gsb. vistseb

Lltsnstsig , 22 . Oktober 121S.

O

Klaffe I 8 Stück mit 17,89 Festmeter
ll 21 35 .54

III 40 45,34
IV 32 20,83
V 58 25,53 „

VI 15 3 .54

Most-
Fast

333 Liter haltend, hat zu verkaufen.
Wer ? — fast die Red , ds . Bl.

Droginal-
Vonbons

Klaffe

schützen vor Husten , Heiserkeit
Erkrankung der Atmunzsorgane

zu haben

SchMzlM -Drogerie
-s- Mestzrig -f-

relefa » 4i

Sägholz:
I 6 Stück mit 8,47 Festmeter

„ H l2 „ »» 14,85 „ «
„ III 16 .. .. 5,99 „ j

Bedingungslose Angebote, in ganzen Prozenten der Taxpreise 1919,
sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm- '

Holz " bis spätestens ,

Samstag , den 1 Rovembrr ISIS , vormittags 11 Uhr !
Einen WarfAarke. schöne

beim Schultheißenamt einzureichen . !
Den 31 . Oktober 1919 . !

Schuttheißenamt Frey . !
^ Z^ ^ ^ flYlveme

! verkauft billig , auch nehme ich Be¬
stellungen auf starke

HmiummLWkWelstk

kkmiine kisiell
kriküried belmblk

VsrlM«

Vö !ml88MÜKIS
Lvllröll

Zimmsrrkslü

VLIodsr ISIS.

Bekanntmachung.
Meiner werten Kundschaft von Altensteig zur Kenntnis, daß ich in ! / .

NächsterZeit mit meiner

Brennholz -Sägmaschine
einige Tage hier arbeite.

Da ich wieder auswärts gehe, bitte ich, Bestellungen rechtzeitig machen !
zu wollen. Hochachtungsvoll ^

Aug. Schaal, Attensteig.

Merkte, Nagold.

Versuche« Sie es
und Sie werden finden , daß dis An¬
zeige in der Zeitung die wirksamste

und lohnendste Reklame ist.

Wir kaufen waggouwriser

Brennholz
Stockholz
Papierholz

Aussührl . Angebote m. Preis an

H . G . Mertens L Co.
Ludtvigsbura , Telef 638.

Pfalzgrafenweiler —Edelweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am
Donnerstag , den 30 Oktober 1010

im Gasthaus zur Traube in Pfalzgrafeuweiler
^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

^ Friedrich Braun
l Sohn des G . Braun , Glaser

§ und seine Braut

^
Marie Gaiser

- Tochter des Chr . Gaiser, z. Adler.

Kirchgang um 12 Uhr.

Miste MMttiun
Stundeuloh«

Wildbad.

Versteigerung.
r

Wegen Verkauf des Anwesens kommen am

Donnerstag, 30. OKI. , vorm, von 9^ Uhr an
im Hause Fuchs in der Nähe des Bahnhofs in Wildbad folgende !
Gegenstände zur Versteigerung:

9 vollständige Betten zum Teil mit
Roßhaarmatratzen , 2 Sosa , 2 Wasch¬
kommode mit Marmorplatten , 2 Wasch¬
tische , 1 Kasten, 8 Tische, 8 Bettvorlagen , 2 Kommode,
2 Fauteuil , versch . Polstersessel und -Stühle , Treppen¬
läufer, mehrere Stücke Linoleum, Spiegel , Bilder , Por¬
zellan , Waschgarnituren , Bestecke, 1 Waschmange mit
Eisengestell, 1 Handkarren , 1 Waschzuber, 1 größere
Partie Bettwäsche , Vorhänge mit Galerien und sonstige
Haushaltungsgegenstände.

Bettnässen
Befreiung sofort.

Alter und Geschlecht angeden.
Auskunft umsonst . . , , ^ ^

Wiltbergeru .Co .GtuttgartA .73 finden dauernde und gutbezahlte Stellung,
i L,30 Kits L.40 Vlllkk , bei

-
'

Mst. « z. Wie«»

Alteusteiq.

Eine schöne Auswahl extra stark gebaute

Hind -LeiteiMieu
s «ud

Aiidttleitemizei
hält zu billigste » Preise » bestens empfohlen

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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